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(54) VORRICHTUNG ZUR ENDABSCHALTUNG EINER MOTORISCHEN ANTRIEBSVORRICHTUNG 
EINER WICKELWELLE EINES ROLLLADENS

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur En-
dabschaltung einer motorischen Antriebsvorrichtung (1)
einer Wickelwelle (9) eines Rollladens (7) mit einem Sen-
sor zur Erfassung von Drehmomentänderungen infolge
von auf die Wickelwelle (9) beziehungsweise die An-
triebsvorrichtung (1) einwirkenden Lasten und/oder Last-
wechselvorgängen, wobei der Sensor als mechanisches
Schaltelement (10) ausgebildet ist, welches zwei zusam-
menwirkende Bauteile (2, 3) aufweist, deren relative Win-
kellage zueinander, bezogen auf eine gemeinsame Ach-
se (11), änderbar ist, wobei in Abhängigkeit der relativen
Winkellage unterschiedliche Schaltzustände des Schal-
telements (10) darstellbar sind, dadurch gekennzeich-

net, dass das Schaltelement (10) zwei Schalter (12, 13)
aufweist, wobei der eine Schalter (12) in einer ersten
Winkelstellung der beiden Bauteile (2, 3) zueinander
durch das eine Bauteil (2) betätigbar ist und dadurch eine
Endabschaltung der motorischen Antriebsvorrichtung
(1) in einer ersten Endlage eines Rollladenpanzers (7)
des Rollladens bewirkt, während der andere Schalter
(13) in einer zweiten Winkelstellung der beiden Bauteile
(2, 3) zueinander durch das eine Bauteil (2) betätigbar
ist und dadurch eine Endabschaltung der motorischen
Antriebsvorrichtung (1) in einer zweiten Endlage des
Rollladenpanzers (7) des Rollladens bewirkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur En-
dabschaltung einer motorischen Antriebsvorrichtung ei-
ner Wickelwelle eines Rollladens nach dem Oberbegriff
des Patentanspruchs 1.
[0002] Eine derartige Vorrichtung ist beispielsweise
aus der DE 197 06 209 A1 bekannt. Mit der dortigen
Vorrichtung ist eine Endabschaltung einer motorischen
Antriebsvorrichtung einer Wickelwelle eines Rollladens
durch einen Sensor zur Erfassung von Drehmomentän-
derungen infolge von auf die Wickelwelle beziehungs-
weise die Antriebsvorrichtung einwirkenden Lastwech-
selvorgängen während des Herabfahrens des Rollladen-
panzers ermöglicht. Dabei spricht der Sensor auf solche
Lastwechselvorgänge an, die dann auftreten, wenn der
Rollladenpanzer bei dem Herabfahren auf ein Hindernis
aufsetzt beziehungsweise komplett geschlossen wird.
Mit Hilfe dieser bekannten Vorrichtung ist es allerdings
nicht möglich, beim Herauffahren des Rollladens eine
effektive und sichere Endabschaltung ohne vorherige
Programmierung beziehungsweise Einstellung der End-
lage des Rollladenpanzers zu erzielen.
[0003] Weiterhin ist aus der EP 0 864 722 B1 eine An-
triebsabschaltung bekannt, bei der eine Torsionsstabfe-
der wechselnd beansprucht wird. Dabei tritt eine hohe
Beanspruchung der Torsionsstabfeder auf, und die bei
dieser Antriebsabschaltung auftretende Hysterese führt
zu einem ungenauen Abschalten des Antriebs. Ferner
rollt bei einem Bruch der Torsionsstabfeder der gesamte
Behang beziehungsweise der gesamte Rollladenpanzer
von der Wickelwelle ab.
[0004] Aus der DE 697 20 144 T2 ist ferner eine An-
triebsabschaltung bekannt, bei der die dort verwendeten
Mikroschalter außerhalb eines Bereichs um die Endla-
gen ausgeblendet werden. Zwar wird in den Endlagen
eine Antriebsabschaltung über ein Drehmoment vorge-
nommen. Jedoch ist es hierbei notwendig, dass diese
Endlagen vorher genau eingestellt werden müssen.
[0005] Aus der EP 0 703 344 A1 ist eine Vorrichtung
zur Antriebsabschaltung eines Rollvorhangs bekannt,
die außerhalb der Wickelwelle für den Rollvorhang an-
geordnet ist und bei der zwei Druckfedern verwendet
werden. Allerdings müssen auch bei dieser Vorrichtung
die Endlagen des Rollvorhangs genau eingestellt wer-
den.
[0006] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine Vor-
richtung zur Endabschaltung einer motorischen An-
triebsvorrichtung einer Wickelwelle eines Rollladens
nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1 derart wei-
terzubilden, dass eine sichere Endabschaltung sowohl
beim Schließen als auch beim Öffnen eines Rollladens
sicher und automatisiert ermöglicht ist, ohne dass zuvor
die Endlagen des Rollladenpanzers separat eingestellt
beziehungsweise programmiert werden müssen.
[0007] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Vorrich-
tung mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1. Vorteil-
hafte Ausgestaltungen der Erfindung finden sich in den

Unteransprüchen.
[0008] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Endab-
schaltung einer motorischen Antriebsvorrichtung einer
Wickelwelle eines Rollladens weist einen Sensor zur Er-
fassung von Drehmomentänderungen in Folge von auf
die Wickelwelle beziehungsweise die Antriebsvorrich-
tung einwirkenden Lasten beziehungsweise Lastwech-
selvorgängen auf. Der Sensor ist als mechanisches
Schaltelement ausgebildet, welches zwei zusammenwir-
kende Bauteile aufweist, deren relative Winkellage zu-
einander, bezogen auf eine gemeinsame Längsachse,
änderbar ist. Unterschiedliche Schaltzustände des
Schaltelementes sind dabei in Abhängigkeit der relativen
Winkellage der beiden Bauteile zueinander darstellbar.
Die erfindungsgemäße Vorrichtung zeichnet sich nun da-
durch aus, dass das Schaltelement zwei Schalter auf-
weist, wobei der eine Schalter in einer ersten Winkelein-
stellung der beiden Bauteile zueinander durch das eine
Bauteil betätigbar ist und dadurch eine Endabschaltung
der motorischen Antriebsvorrichtung in einer ersten End-
lage eines Rollladenpanzers bewirkt, während der ande-
re Schalter in einer zweiten Winkeleinstellung der beiden
Bauteile zueinander durch das eine Bauteil betätigbar ist
und dadurch eine Endabschaltung der motorischen An-
triebsvorrichtung in einer zweiten Endlage des Rollladen-
panzers bewirkt.
[0009] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
ergeben sich vielfache Vorteile gegenüber den aus dem
Stand der Technik bekannten Vorrichtungen. Zum einen
ist kein Einstellen der Endlagen nach Montage der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung mehr erforderlich. Die End-
lagenerkennung erfolgt selbsttätig automatisiert, ohne
dass diese zuvor eingestellt beziehungsweise program-
miert werden muss. Hierdurch ergibt sich auch ein auto-
matischer Behanglängenausgleich durch die erfindungs-
gemäße Vorrichtung nach deren Montage, ohne dass
die Behanglänge vorher durch einen Monteur eingestellt
werden muss. Zum anderen ist durch die erfindungsge-
mäße Vorrichtung auch weiterhin eine Hinderniserken-
nung sowohl beim Herabfahren als auch beim Herauf-
fahren des Rollladenpanzers eines Rollladens vorhan-
den. Ferner ist auch die kurze und kompakte Bauform
der erfindungsgemäßen Vorrichtung von Vorteil, sodass
nur minimaler Bauraum zur Montage erforderlich ist.
[0010] Nach einer ersten vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist die relative Winkellage der beiden Bau-
teile des als mechanisches Schaltelement ausgebildeten
Sensors in einem Winkelbereich 6 α änderbar. Vorteil-
hafterweise sind die beiden Bauteile dabei relativ um 6
5° bis 6 30° vorzugsweise um 6 15° in beide Richtungen
gegeneinander um die gemeinsame Längsachse ver-
drehbar.
[0011] Dabei hat es sich bewährt, dass genau ein An-
schlagmittel vorgesehen ist, wobei das eine Bauteil an
dem Anschlagmittel anschlägt, wenn der durch die mo-
torische Antriebsvorrichtung bewegbare Rollladenpan-
zer seine Endlage, in welcher er aufgewickelt ist, erreicht.
Durch die Ausgestaltung der erfindungsgemäßen Vor-
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richtung mit einem derartigen Anschlagmitteln ist er-
reicht, dass sich die beiden Bauteile relativ zueinander
nur um den gewünschten Winkelbereich gegeneinander
verdrehen. Vorteilhafterweise ist dabei das eine Bauteil
nach Montage der Vorrichtung ortsfest angeordnet, wäh-
rend das andere Bauteil in dem ersten Bauteil drehbar
gehalten ist.
[0012] Dabei hat es sich als vorteilhaft erwiesen, dass
das Anschlagmittel federkraftbelastet angeordnet, wobei
die Federbelastung vorzugsweise durch ein in einer Auf-
nahme angeordnetes Federelement gebildet ist, welches
besonders bevorzugt als Druckfeder, insbesondere als
Spiralfeder ausgebildet ist. Ein derartiges Federelement
ist dabei durch das eine Bauteil, welches drehbar an dem
anderen Bauteil nach der Montage der Vorrichtung ge-
halten ist, ggf. über eine Vorspannung hinaus weiter
spannbar. Ein derartiges Spannen der Feder durch das
eine Bauteil tritt insbesondere bei Erreichen der Endlage
des Rollladenpanzers auf, in welcher er aufgewickelt ist,
sodass dann durch ein an dem Bauteil angeordnetes Be-
tätigungselement der zweite Schalter des Schaltele-
ments betätigbar ist. Beim normalen Heraufziehen oder
Herablassen des Rollladenpanzers ist die Verdrehung
der beiden Bauteile des Schaltelementes zueinander in
der Regel ungleich 0°, die allerdings nicht ausreicht, um
den zweiten Schalter des Schaltelementes zu betätigen.
[0013] Nach einer besonderen Ausgestaltung der Er-
findung sind vorteilhafterweise zwei Anschlagmittel vor-
gesehen, wobei das eine Bauteil an eines der Anschlag-
mittel anschlägt, wenn der durch die motorische An-
triebsvorrichtung bewegbare Rollladenpanzer eine sei-
ner beiden Endlagen erreicht. Durch die Ausgestaltung
der erfindungsgemäßen Vorrichtung mit derartigen An-
schlagmitteln ist erreicht, dass sich die beiden Bauteile
relativ zueinander nur um den gewünschten Winkelbe-
reich gegeneinander verdrehen. Vorteilhafterweise ist
dabei das eine Bauteil nach Montage der Vorrichtung
ortsfest angeordnet, während das andere Bauteil in dem
ersten Bauteil drehbar gehalten ist.
[0014] Nach einer anderen vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind die Anschlagmittel federkraftbe-
lastet gegeneinander angeordnet, wobei die Federbelas-
tung vorzugsweise durch ein in einer Aufnahme ange-
ordnetes Federelement gebildet ist, welches besonders
bevorzugt als Druckfeder, insbesondere als Spiralfeder
ausgebildet ist. Ein derartiges Federelement ist dabei
durch das eine Bauteil, welches drehbar an dem anderen
Bauteil nach der Montage der Vorrichtung gehalten ist,
ggf. über eine Vorspannung hinaus weiter spannbar. Ein
derartiges Spannen der Feder durch das eine Bauteil tritt
insbesondere bei Erreichen der Endlagen des Rollladen-
panzers auf, sodass dann durch ein an dem Bauteil an-
geordnetes Betätigungselement einer der beiden Schal-
ter des Schaltelements betätigbar ist. Beim normalen He-
raufziehen oder Herablassen des Rollladenpanzers ist
die Verdrehung der beiden Bauteile des Schaltelemen-
tes zueinander in der Regel ungleich 0°, die allerdings
nicht ausreicht, um die Schalter des Schaltelementes zu

betätigen.
[0015] Ein Verdrehen der beiden Bauteile gegenein-
ander, das ausreicht, den Schalter des Schaltelementes
zu betätigen, findet nur bei Erreichen der Endlagen des
Rollladenpanzers beziehungsweise bei dem Auftreffen
des Rollladenpanzers auf ein Hindernis während des He-
rablassens oder Heraufziehens des Rollladenpanzers
statt. Dabei werden die entsprechenden Schalter, wel-
che vorzugsweise als Mikroschalter ausgebildet sind, bei
Erreichen der maximalen Verdrehung der beiden Bau-
teile des Schaltelementes zueinander betätigt. Die Be-
tätigung erfolgt aber auch erst dann, wenn das Federe-
lement durch das eine Bauteil gespannt wird. Durch die
Betätigung des Schalters wird die Spannungsversor-
gung der motorischen Antriebseinrichtung unterbrochen
und der Antrieb gestoppt.
[0016] Das Federelement ist nach einer Ausführungs-
form derart dimensioniert beziehungsweise mit einer der-
artigen Federkonstante ausgestattet, dass erst ab einem
vorgegebenen Drehmoment, beispielsweise einem
Drehmoment von 4 bis 5 Nm, eine Verdrehung der Bau-
teile des Schaltelementes um den maximalen Winkel α
erreicht wird. Hierdurch ist vermieden, dass bereits ge-
ringe Hindernisse oder auch die Reibung im System ein
Stoppen beziehungsweise Anhalten der motorischen
Antriebseinrichtung verursachen. Das durch das Ge-
wicht des Rollladenpanzers resultierende Drehmoment
darf dabei dieses vorgegebene Drehmoment nicht über-
schreiten, damit die motorische Antriebseinrichtung nicht
bereits allein durch das Gewicht des Rollladenpanzers
geschaltet wird und somit ein Heraufziehen des Rollla-
denpanzers nicht mehr möglich wäre.
[0017] Vorteilhafterweise ist das Federelement in ei-
nem aus wenigstens zwei Elementen bestehenden Ge-
häuse angeordnet, welches wiederum in der Aufnahme
für das Federelement anordnenbar ist. Diese Ausgestal-
tung der Erfindung ist daher von Vorteil, da das Federe-
lement unter Vorspannung in die erfindungsgemäße Vor-
richtung eingesetzt wird und dabei eine beispielsweise
als Spiralfeder ausgebildete Druckfeder relativ schwer
unter Aufrechterhaltung der Federvorspannung in der
Aufnahme der erfindungsgemäßen Vorrichtung platziert
werden kann. Durch die Platzierung eines derartigen Fe-
derelementes in einem Gehäuse ist es ermöglicht, das
Gehäuse mit der darin unter Vorspannung gehaltenen
Feder in einfacher Weise in die Aufnahme der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung einzusetzen.
[0018] Dabei hat es sich weiterhin als vorteilhaft erwie-
sen, dass die wenigstens zwei Elemente des Gehäuses
derart gegeneinander verschiebbar sind, dass das Fe-
derelement durch das eine Bauteil des Schaltelementes
entgegen seiner Federkraft verformbar ist. Durch diese
Ausgestaltung der Erfindung ist in einfacher Weise si-
chergestellt, dass das in dem Gehäuse angeordnete Fe-
derelement in einfacher Weise in der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung montierbar ist und gleichzeitig seine
Verformbarkeit, die zur Betätigung der Schalter des
Schaltelementes notwendig ist, aufrechterhält.
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[0019] Dabei ist eine Federkonstante des Federele-
mentes derart an den Rollladenpanzer angepasst, das
dessen Gewicht zu gering ist, um die Schalter des Schal-
telementes zu betätigen.
[0020] Nach einer anderen vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die motorische Antriebsvorrichtung
mit einem Stator versehen, dessen Wicklungen derart
ausgelegt sind, dass keine magnetische Sättigung eines
Eisenkerns des Stators während des Betriebes der Vor-
richtung auftritt. Eine derartige Wicklung des Stators ist
auch als weiche Wicklung bekannt und zeichnet sich da-
durch aus, dass mit einer deutlich größeren Anzahl von
Windungen gearbeitet wird, als dies zum Betrieb der Vor-
richtung eigentlich notwendig ist. Dabei wird als Wickel-
draht ein Draht mit einem geringen Drahtdurchmesser
eingesetzt, sodass daraus - bezogen auf die sonst übli-
che Normbaugröße - eine Verringerung des Drehmo-
mentes resultiert.
[0021] Zudem ist aufgrund einer derartigen weichen
Wicklung des Stators die Wärmeentwicklung der Spule
wesentlich geringer als bei einer harten Wicklung. Dar-
aus resultiert auch, dass im Vergleich zu einer harten
Wicklung die Auslegung wesentlich vereinfacht ist.
[0022] Ferner ist durch eine derartige weiche Wicklung
des Stators ein sanftes Abschalten der motorischen An-
triebseinrichtung gewährleistet, da die Drehzahl der mo-
torischen Antriebseinrichtung beim Erreichen der Endla-
ge schnell abnimmt und der Anschlag sanft angefahren
wird. Hierdurch wird zudem auch eine Materialschonung
der Antriebseinrichtung, des Rollladenpanzers und der
einzelnen Elemente der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung während deren Betriebs erreicht, da eine deutliche
geringere mechanische Belastung auftritt. Dadurch wird
die Standzeit von derartigen Verschleißteilen und damit
auch die Lebensdauer der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung insgesamt erhöht.
[0023] Weiterhin soll durch die vorliegende Erfindung
auch ein Rohrantrieb mit einer zuvor beschriebenen Vor-
richtung und einer motorischen Antriebseinrichtung ge-
schützt sein.
[0024] Ebenfalls soll durch die vorliegende Erfindung
ein Rollladen mit einem derartigen Rohrantrieb und einer
mit dem Rohrantrieb verbundenen Wickelwelle, an die
ein Rollladenpanzer anordnenbar ist, geschützt sein.
[0025] Weitere Ziele, Vorteile, Merkmale und Anwen-
dungsmöglichkeiten der vorliegenden Erfindung erge-
ben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von Aus-
führungsbeispielen anhand der Figuren. Dabei bilden al-
le beschriebenen und/oder bildlich dargestellten Merk-
male für sich oder in beliebiger sinnvoller Kombination
den Gegenstand der vorliegenden Erfindung, auch un-
abhängig von ihrer Zusammenfassung in den Ansprü-
chen oder deren Rückbeziehung.
[0026] Es zeigen:

Figur 1: ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäßen Rohrantriebs in einer Seitenansicht,

Figur 2: ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Vorrichtung in drei verschiedenen
Schaltstellungen in einer Draufsicht,

Figur 3: die erfindungsgemäße Vorrichtung in den
drei Schaltstellungen gemäß der Figur 2 ein-
gebaut in einen Rollladen,

Figur 4: ein weiteres Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung in drei verschie-
denen Schaltstellungen,

Figur 5: ein Ausführungsbeispiel eines Gehäuses mit
darin enthaltenem Federelement vor der
Montage,

Figur 6: das Gehäuse gemäß Figur 5 mit darin ent-
haltenem Federelement in einer montierten
Stellung,

Figur 7: das Gehäuse der Figuren 5 und 6 während
der Montage,

Figur 8: das Gehäuse der Figuren 5 bis 7 während
des Einbringens in eine erfindungsgemäße
Vorrichtung und

Figur 9: das Gehäuse der Figuren 5 und 7 nach sei-
nem Einbringen in einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung.

[0027] In der Figur 1 ist ein Rohrantrieb 21 dargestellt,
der mit einer erfindungsgemäßen Vorrichtung zur En-
dabschaltung einer motorischen Antriebsvorrichtung 1
und einer Wickelwelle 9 eines Rollladens ausgestattet
ist. Neben der motorischen Antriebsvorrichtung 1 weist
der Rohrantrieb 21 ein Schaltelement 10 mit Bauteilen 2
und 3 auf. Die Bauteile 2 und 3 des Schaltelementes 10
sind dabei relativ zueinander um eine Längsachse 11
um einen Winkel 6 α, der in den nachfolgenden Beispie-
len in etwa 15° beträgt, verdrehbar.
[0028] Ein Ausführungsbeispiel eines Schaltelemen-
tes 10 ist in der Figur 2 in drei verschiedenen Schaltstel-
lungen dargestellt. Die beiden Bauteile 2 und 3 sind dabei
konzentrisch um die Längsachse 11 angeordnet, wobei
das als Anschlussteil ausgebildete Bauteil 2 innerhalb
des als Schaltgehäuses ausgebildeten Bauteils 3 relativ
zu dem Bauteil 3 um den Winkel 6 α verdrehbar ist. Wei-
terhin weist das Schaltelement 10 eine Aufnahme 16 auf,
in welcher ein, vorliegend als Spiralfeder 18 ausgebilde-
tes Federelement 5, angeordnet ist. Das Federelement
5 ist dabei unter Vorspannung in der Aufnahme 16 ge-
halten.
[0029] Die mittlere Darstellung der Figur 2 zeigt das
Schaltelement 10 in einer Nullstellung, in welcher das
Bauteil 2 gegenüber dem Bauteil 3 des Schaltelementes
10 nicht verdreht ist. In diesem Fall hat der Verdrehwinkel
α den Wert 0°. Das gegenüber dem Bauteil 3 des Schal-
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telementes 10 verdrehbare Bauteil 2 ist dabei zusätzlich
mit einem Betätigungselement 22 ausgestattet, mit wel-
chem zwei Schalter 4, 13 des Schaltelementes 10 betä-
tigbar sind.
[0030] Während die linke Darstellung der Figur 2 nun-
mehr das Schaltelement 10 in einer Schaltstellung zeigt,
in welcher das Bauteil 2 mit seinem Betätigungselement
22 den Schalter 13 betätigt, ist in der rechten Darstellung
der Figur 2 das Schaltelement 10 in einer Stellung ge-
zeigt, in dem das Bauteil 2 mit seinem Betätigungsele-
ment 22 den anderen Schalter 4 betätigt.
[0031] Um dabei die entsprechenden Schalter 4 be-
ziehungsweise 13 betätigen zu können, muss auf das
Bauteil 2 ein Drehmoment wirken, das ausreichend groß
ist, damit das Bauteil 2 in die Lage versetzt wird, das in
der Aufnahme 16 angeordnete und als Spiralfeder 18
ausgebildete Federelement 5 gegen dessen Federkraft
zusammen zu drücken.
[0032] In der Figur 3 sind nunmehr Darstellungen ge-
zeigt, in denen das Schaltelement in seinen Schaltstel-
lungen entsprechend der Figur 2 in einen Rollladen ein-
gebaut ist. Der Übersichtlichkeit halber sind dabei die
einzelnen Bezugszeichen für das Schaltelement nicht
angezogen, da diese aus der Figur 2 zu entnehmen sind.
[0033] Dabei ist der Rohrantrieb mit einer Wickelwelle
9 versehen, an der ein Rollladenpanzer 7 mit seinem
einen Ende mittels als Wellenverbinder ausgebildeten
Verbindungselementen 6 angeordnet ist. An dem ande-
ren Ende des Rollladenpanzers 7 ist ein Anschlagele-
ment 8 angeordnet.
[0034] Das Federelement 5 ist in der Aufnahme 16 der-
art gehalten, dass an den Enden des Federelementes 5
Anschlagmittel 14 und 15 für das Bauteil 2 gebildet sind.
[0035] Betrachtet man nun die mittlere Darstellung der
Figur 3, so befindet sich der Rollladenpanzer 7 entweder
in einer Schließ- oder einer Öffnungsbewegung bezie-
hungsweise in einer Stellung, wobei das Schaltelement
10 entsprechend der mittleren Darstellung der Figur 2 in
einer Winkellage verweilt, in der es nicht betätigt wird.
Dabei liegt das Bauteil 2 mit seinen Enden zwar an dem
Anschlagmittel 14 und 15 an. Allerdings wird durch das
Bauelement 2 keine Kraft beziehungsweise kein Dreh-
moment auf das Federelement 5 ausgeübt, sodass die-
ses in seinem vorgespannten Zustand innerhalb der Auf-
nahme 16 verbleibt.
[0036] Wird der Rollladenpanzer 7 nunmehr aus der
mittleren Darstellung der Figur 3 nach unten herabgelas-
sen, so kommt der Rollladenpanzer 7 mit seinem unteren
Ende beziehungsweise mit dem daran angeordneten An-
schlagelement 8 auf einem unteren Anschlag 23 zum
Liegen. Da zu diesem Zeitpunkt aber noch ein durch die
Antriebseinrichtung 1 erzeugtes Drehmoment auf das
Schaltelement wirkt, wird das Bauteil 2 des Schaltele-
mentes 10 gegen das Anschlagmittel 14 gedrückt, so-
dass das Federelement 5 innerhalb der Aufnahme 16
des Schaltelementes 10 weiter zusammengedrückt wird.
Diese Verformung des Federelementes 5 erfolgt solan-
ge, bis das Betätigungselement 22 des Bauteils 3 den

Schalter 4 oder 13, der vorzugsweise als Mikroschalter
ausgebildet ist, betätigt. Durch die Betätigung dieses
Schalters 4 oder 13 wird die motorische Antriebsvorrich-
tung 1 abgeschaltet, sodass durch die Antriebsvorrich-
tung 1 kein Drehmoment mehr erzeugt wird.
[0037] Wird der Rollladenpanzer 7, der in der rechten
Darstellung der Figur 3 eine Öffnung beziehungsweise
ein Fenster 12 abdeckt, nunmehr mittels der motorischen
Antriebsvorrichtung 1 geöffnet, so verfährt der Rollladen-
panzer 7 solange, bis er mit seinem Anschlagelement 8
am anderen Ende der Öffnung beziehungsweise des
Fensters 12 auf einen Anschlag 24 trifft. Hierdurch wird
ein weiteres Verfahren des Rollladenpanzers 7 vermie-
den. Dadurch, dass die Antriebseinrichtung 1 noch kein
Stoppsignal erhalten hat, läuft diese aber noch weiter.
Durch dieses Weiterlaufen der Antriebseinrichtung 1 wird
das Bauteil 2 innerhalb des Bauteils 3 des Schaltelemen-
tes 10 in die andere Richtung verdreht. Dabei schlägt
das Bauteil 2 an dem anderen Anschlagmittel 15 an, so-
dass bei einem weiteren Verdrehen des Bauteils 2 das
Federelement 5 zusammengedrückt wird. Dieses Zu-
sammendrücken der Feder erfolgt solange, bis das Be-
tätigungselement 22 des Bauteils 2 nunmehr den Schal-
ter 4 oder 13, der ebenfalls als Mikroschalter ausgebildet
ist, betätigt. In diesem Moment wird die motorische An-
triebeinrichtung 1 gestoppt, sodass durch die motorische
Antriebeinrichtung 1 kein Drehmoment mehr auf das
Schaltelement 10 wirkt. Die motorische Antriebeinrich-
tung 1 erzeugt zwar kein Drehmoment mehr, aber das
in dem Augenblick in dem der Antrieb abgeschaltet wur-
de, bestehende Moment wirkt weiterhin. Ein Weiterfah-
ren in die gleiche Richtung wird damit verhindert, und ein
Fahren ist nur in die andere Richtung möglich.
[0038] In der Figur 4 ist nunmehr ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Vorrichtung ge-
zeigt. Dieses unterscheidet sich von dem Ausführungs-
beispiel der Figur 2 dadurch, dass das Bauteil 2 an sei-
nem einen Ende in seiner Stellung, in der das Schalte-
lement 10 nicht betätigt wird, nicht an dem Anschlagmittel
14 anliegt. Vielmehr ist dort zwischen dem Bauteil 2 und
dem Anschlagmittel 14 ein Freiraum X gebildet. Hierbei
ist es natürlich möglich, dass dieser Freiraum X am An-
schlagmittel 15 gebildet ist und nicht, wie in der Figur 4
dargestellt am Anschlagmittel 14. Die Funktionsweise ist
in beiden Fällen allerdings genau die gleiche wie bei der
Vorrichtung gemäß der Figur 2. Allerdings wird das Fe-
derelement 5 innerhalb der Aufnahme 16 beim
Schließvorgang nicht verformt beziehungsweise nicht
zusammengedrückt, sondern verbleibt unter seiner Vor-
spannung in der Aufnahme 16. Das Schaltelement 10
nimmt nämlich dann, wenn das mit dem Anschlagele-
ment 8 versehene Ende des Rollladenpanzers 7 auf dem
bodenseitigen Anschlag 23 aufsetzt, die Position in der
rechten Darstellung der Figur 4 ein. Zwar wird dabei auch
der Schalter 4 oder 13 durch das Betätigungselement 22
des Bauteils 3 betätigt. Doch muss zum Betätigen des
Schalters 4 oder 13 das Bauteil 2 nicht die Federkraft
des Federelementes 5 überwinden und dabei das Fe-
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derelement verformen.
[0039] In beiden Ausführungsbeispielen gemäß der Fi-
gur 2 und der Figur 4 ist es vorgesehen, dass die moto-
rische Antriebsvorrichtung 1 mit einem hier nicht näher
dargestellten Stator versehen ist, dessen Wicklungen
derart ausgelegt sind, dass keine magnetische Sättigung
des Eisenkerns des Stators während des Betriebs der
Vorrichtung auftritt. Durch einen derartigen "weich gewi-
ckelten" Stator ist gewährleistet, dass es zu einem sanf-
ten Abschalten der Antriebseinrichtung 1 kommt, sobald
der Rollladenpanzer durch die Anschläge 23 oder 24 ge-
stoppt wird. Durch den weich gewickelten Stator ist näm-
lich bewirkt, dass die Drehzahl der Antriebseinrichtung
beim Erreichen der Endlage schnell abnimmt und der
Anschlag daher sanft angefahren wird.
[0040] In den Figuren 5 bis 7 ist gezeigt, wie das als
Spiralfeder 18 ausgebildete Federelement 5 in einem
Gehäuse 17 angeordnet wird. Das Gehäuse 17 besteht
aus zwei Elementen 19 und 20, welche ineinander ver-
schoben werden können. Dazu weist das Element 19
Vorsprünge 25 und 26 auf, zwischen welchen Aufnah-
men 31 und 32 gebildet sind. Diese Aufnahmen 31 und
32 dienen dazu, entsprechende Vorsprünge 27 und 28
des Elementes 20 aufzunehmen. Dabei sind auch zwi-
schen den Vorsprüngen 27 und 28 des Elementes 20
Aufnahmen 29 und 30 zur Aufnahme der Vorsprünge 25
und 26 des Elementes 19 gebildet.
[0041] Das als Spiralfeder 18 ausgebildete Federele-
ment 5 wird zur Montage in das Element 20 eingeführt,
wie dies in Figur 5 dargestellt ist. Nachfolgend wird das
Element 19 mit seinen Vorsprüngen 31 und 32 in die
Aufnahmen 29 und 30 des Elementes 20 geführt. Dabei
werden gleichzeitig die Vorsprünge 27 und 28 des Ele-
mentes 20 in die Aufnahmen 31 und 32 des Elementes
19 des Gehäuses 17 geführt. In der endmontierten Stel-
lung nimmt das Gehäuse 17 die in Figur 6 dargestellte
Form an, in welcher das Federelement 5 in dem Gehäuse
17 angeordnet ist.
[0042] Nachfolgend kann dann nun unter Überwin-
dung der Federkraft das Federelement 5 innerhalb des
Gehäuses 17 vorgespannt werden und im vorgespann-
ten Zustand in eine Aufnahme 16 einer erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung eingebaut werden, so wie dies in Figur
8 beispielhaft dargestellt ist. Element 19 und 20 werden
gegeneinander verkippt, sodass das eine Ende in die
Aufnahme 16 angesetzt werden kann. Durch Drücken
auf Gehäuse 17 wird das Gehäuse 17 in die Aufnahme
16 komplett eingeschoben. Dabei wird das Federele-
ment 5 zwischen den Elementen 19 und 20 vorgespannt.
[0043] Figur 9 zeigt abschließend die Position des Ge-
häuses 17 nach dem Einbringen in die Aufnahme 16 der
Vorrichtung, sodass das Federelement 5 unter Vorspan-
nung in der Aufnahme 16 gehalten ist, wobei sich die
Anschlagmittel 14 und 15 an den als Stirnseiten der als
Federkappen ausgebildeten Elemente 19 und 20 befin-
den.

Bezugszeichenliste

[0044]

1 Antriebsvorrichtung
2 Bauteil
3 Bauteil
4 Schalter
5 Federelement
6 Verbindungselement
7 Rollladenpanzer
8 Anschlagelement
9 Wickelwelle
10 Schaltelement
11 Längsachse
12 Fenster
13 Schalter
14 Anschlagmittel
15 Anschlagmittel
16 Aufnahme
17 Gehäuse
18 Spiralfeder
19 Element
20 Element
21 Rohrantrieb
22 Betätigungselement
23 Anschlag
24 Anschlag
25 Vorsprung
26 Vorsprung
27 Vorsprung
28 Vorsprung
29 Aufnahme
30 Aufnahme
31 Aufnahme
32 Aufnahme
X Freiraum

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Endabschaltung einer motorischen
Antriebsvorrichtung (1) einer Wickelwelle (9) eines
Rollladens (7) mit einem Sensor zur Erfassung von
Drehmomentänderungen infolge von auf die Wickel-
welle (9) beziehungsweise die Antriebsvorrichtung
(1) einwirkenden Lasten und/oder Lastwechselvor-
gängen, wobei der Sensor als mechanisches Schal-
telement (10) ausgebildet ist, welches zwei zusam-
menwirkende Bauteile (2, 3) aufweist, deren relative
Winkellage zueinander, bezogen auf eine gemein-
same Längsachse (11), änderbar ist, wobei in Ab-
hängigkeit der relativen Winkellage unterschiedliche
Schaltzustände des Schaltelements (10) darstellbar
sind, dadurch gekennzeichnet, dass das Schalte-
lement (10) zwei Schalter (4, 13) aufweist, wobei der
eine Schalter (4) in einer ersten Winkelstellung der
beiden Bauteile (2, 3) zueinander durch das eine
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Bauteil (2) betätigbar ist und dadurch eine Endab-
schaltung der motorischen Antriebsvorrichtung (1)
in einer ersten Endlage eines Rollladenpanzers (7)
des Rollladens bewirkt, während der andere Schal-
ter (13) in einer zweiten Winkelstellung der beiden
Bauteile (2, 3) zueinander durch das eine Bauteil (2)
betätigbar ist und dadurch eine Endabschaltung der
motorischen Antriebsvorrichtung (1) in einer zweiten
Endlage des Rollladenpanzers (7) des Rollladens
bewirkt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die relative Winkellage der beiden
Bauteile (2, 3) in einem Winkelbereich 6α änderbar
ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass genau ein Anschlagmittel (15)
vorgesehen ist, wobei das eine Bauteil (2) an dem
Anschlagmittel (15) anschlägt, wenn der durch die
motorische Antriebsvorrichtung (1) bewegbare Roll-
ladenpanzer (7) seine Endlage, in welcher er aufge-
wickelt ist, erreicht.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anschlagmittel (15) federkraft-
belastet angeordnet ist, wobei die Federbelastung
vorzugsweise durch ein in einer Aufnahme (16) an-
geordnetes Federelement (5) gebildet ist, welches
besonders bevorzugt als Druckfeder, insbesondere
als Spiralfeder (18) ausgebildet ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwei Anschlagmittel (14, 15)
vorgesehen sind, wobei das eine Bauteil (2) an eines
der Anschlagmittel (14, 15) anschlägt, wenn der
durch die motorische Antriebsvorrichtung (1) beweg-
bare Rollladenpanzer (7) eine seiner beiden Endla-
gen erreicht.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anschlagmittel (14, 15) feder-
kraftbelastet gegeneinander angeordnet sind, wobei
die Federbelastung vorzugsweise durch ein in einer
Aufnahme (16) angeordnetes Federelement (5) ge-
bildet ist, welches besonders bevorzugt als Druck-
feder, insbesondere als Spiralfeder (18) ausgebildet
ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Federelement (5) in einem
aus wenigstens zwei Elementen (19, 20) bestehen-
den Gehäuse (17) angeordnet ist, welches in der
Aufnahme (16) anordnenbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die wenigstens zwei Elemente (19,
20) derart gegeneinander verschiebbar sind, dass

das Federelement (5) durch das Bauteil (2) entgegen
seiner Federkraft verformbar ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Federkonstante
des Federelementes (5) derart an den Rollladenpan-
zer (7) angepasst ist, dass dessen Gewicht zu gering
ist, um die Schalter (12, 13) des Schaltelementes
(10) zu betätigen.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die mo-
torische Antriebsvorrichtung (1) mit einem Stator
versehen ist, dessen Wicklungen derart ausgelegt
sind, dass keine magnetische Sättigung eines Ei-
senkerns des Stators während des Betriebs der Vor-
richtung auftritt.

11. Rohrantrieb mit einer Vorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, einer motorischen An-
triebseinrichtung (1).

12. Rollladen mit einem Rohrantrieb nach Anspruch 11
und einer mit dem Rohrantrieb verbundenen Wickel-
welle (9).
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